ionskosten. Es wird kein Gewinn erzielt. Die 
entlich gekennzeichnete Beiträge decken sich 


zanisationen oder Gruppierungen vertritt, oder als S 
keine Art und Weise zur Gewalt aufgerufen oder die 


Eigentumsvorbehalt 
ieser Rundbrief ist dem Gefangenen persönlich auszuhändigen, eine „zur 
nicht im Sinne des Vorbehalts. 


So meine Kameraden! 

Lange hats wieder gedauert. Aber gut Ding will Weile haben. Ich hoffe mal, 
dass das Heft gut geworden ist. Hab mich überwiegend auf Interviews kon- 
zentriert und somit alle meine gewünschten Interviewpartner erreicht und auch 
Antworten bekommen. Die einen schneller, die anderen weniger. Macht nichts. 
Beim durchblättern werdet ihr euch wundern, dass sehr wenig Platten und Heft- 
besprechungen dabei sind. Das liegt zum einem mal daran, dass ich mir mo- 
mentan kaum Neuerscheinungen kaufe. Hör überwiegend meine alter Platten. 
Zum anderen hab ich die guten Hefte schon so lange ausgelesen, dass ich gar 
nicht mehr richtig weiß, was drin war. Nur so viel. Das Feindkontakt und das 
“Viva Saxonia sind mit dem Für immer und Ewig aktuell meine Spitzenreiter in 
Sachen Skinheadlektüre. Das letzte Viva Saxonia war ja mal der Hammer. Ein 


. ‚halbes Buch. Lesestoff ohne Ende. Sehr sehr gute Interviews und auch was Ge- 


schiehtlichen, No “ von mir. Diese Ausgaie wird wohl so schnell keiner top- 


ist auch schon überfällig, 
Außerdem ’wird’s in nä 
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Die ganze Reise ging schon gut los, da ich mich zum Treffpunkt an der Alianz Arena gleich 
mal verfahren hab. Somit hat der ganze Bus auf mich warten müssen. Na super! Das macht 
doch gleich mal einen guten Eindruck. Also startete die Reisegruppe zur schönen Aussicht 
auf nach Italien. Um 9 Uhr gings los und so gegen halb 7 abends sind wir am Veranstal- 
tungsort angekommen. Ein Biker Club mitten im italienischen Nirgendwo. Der Eintritt war 
mit 20 Euro ok und der Bierpreis mit 3 Euro für 0,4 1 wohl italienischer Standard. Das Club- 
haus der Biker wartete mit wirklich gemütlichen Räumlichkeiten auf. So vertrieben wir uns 
die Zeit mit Biertrinken und quatschen mit n Haufen Bekannten. Wie befürchtet sollte End- 
stufe ganz am Schluss zum Tanze aufspielen. So mussten wir 3 oder 4 Bands, ich weiß gar 
nicht mehr genau, über uns ergehen lassen. Wobei mir die Jungs von Nativi am Besten gefal- 
len haben. Sie haben mir auch besser getaugt als letztes Jahr am Osterfest. Leider kann ich 
keinerlei Lieder nennen. Achja, npaar Motörhead Covers haben sie gespielt, und die waren 
echt gut. So ne Rockabilly Band und Legitima Offessa hab ich mir geschenkt. Endstufe ha- 
ben dann so gegen halb 1 angefangen. Die Großstadtpatrioten haben mich wieder mal voll 
und ganz überzeugt. Sie spielten alle Klassiker und auch ein Lied der neuen Platte war mit 
dabei. Die Stimmung war erste Sahne und die Glatzenmeute schupste sich munter durch die 
Gegend. Endstufe ist einfach immer eine Reise wert. 


m Nach dem Auftritt kam dann relativ schnell der Bus, um uns wieder ins gelobte Land zu 


bringen. Auf der Heimreise hab ich überwiegend gepennt, und bin somit gegen 11 Uhr in 
München angekommen. Dort musste ich erstmal mein Auto suchen. Da ich bei der Abfahrt 
eh zu spät war, hab ich nimmer aufgepasst, wo ich geparkt hatte. Nach mehreren Runden im 
Parkhaus hab ichs dann auf einem Motorradparkplatz gefunden. Eine Mitteilung war auch an 
der Scheibe, dass ich beim nächsten Vergehen 30 Euro scharf wäre. Nochmal Glück gehabt. 
Dann gings Heim zur Schwiegermam zum Schweinersessen!!! Jawoll! 

Grüße an meine Reisegruppe, Endstufe und alle die ich auf dem Konzert getroffen habe! 


info: legittisaoffesa®hotrail.it 


Mann, mann, kurzfristig erfuhr ich von diesem Konzert mit einem wahnsinnigem Lineup. 
Und das Beste war, dass ich am nächsten Tag auch noch frei hatte. also schnell den Kolle- 
gen von der Reisegruppe zur schönen Aussicht kontaktiert und alles klargemacht und or- 


ganisiert. An besagtem Tag bin ich also flux in die Nähe von Nürnberg gedüst, wo wir bei- 


de uns in ein Hochgeschwindigkeitsfahrzeug setzten. Also rauschten wir zu viert in den 
Norden. Bei lecker Bierchen und guter Mucke verging die Zeit bis wir bei unserem Quar- 
tier ankamen wie im Fluge. Dann sattelten wir um, und wir sollten von einem Einheimi- 
schen zum Ort des Geschehens chauffiert werden. Leider gabs in dieser Gegend zwei Orte 
mit dem gleichen Namen und wir fuhren natürlich zu dem falschen etliche Kilometer ent- 
fernten Kaff, wo natürlich kein Konzert stattfand. Also wieder zurück und zum anderen 
Kaft. War echt geil, da wir erst um Mitternacht ankamen und somit die ersten beiden 
Bands versäumten. Das waren genau die, wegen denen ich eigentlich angereist war. Näm- 
lich Kommando Skin und Stigger plus Griffin. Voll die Scheiße. Letztere müssen echt ge- 
rockt haben. Aber was solls. Da hab ich mir doch erst mal eine Bratwurscht geholt und die 
anwesenden Bekannten begrüßt. Mein Lieblingserzgebirgler war schon voll wie a Haubizn. 
Voll geil. Naja, es sollten ja noch zwei weitere Bands folgen. Selbststeller und Blitzkrieg. 


Hab zwar von Selbststeller immer noch keinen Tonträger, sie haben mich dennoch wieder 
überzeugt. Echt fetzige Mucke. Die Stimmung im Saal war riesig und es wurde sich munter 
durch die Gegend geschuppst. Auch von Blitzkrieg bin ich nicht so der Fan, obwohl sie mir 
immer besser gefallen, desto öfter ich sie höre. Naja, so viel hab ich auch nicht mitbekom- 
men, da ich mich draußen recht verratscht habe. Als Zugabe gabs von Freikorps „Wenn du 
fühlst“. Ein echter Kracher, wo die Meute lauthals mitgesungen hat. Auch als die Band mit 
dem Lied schon fertig war, wurde einfach weitergesungen. Somit stimmte Blitzkrieg noch- 
mals ein. 


Nach dem Konzert wurden wir wieder abgeholt und zu unserer Herberge gefahren, wo die 
Reisegruppe, also ich und der Quark in nem gemütlichen Doppelbett untergebracht wur- 
den. Frühstück war inklusive. Alles Tipp Topp!!! Zurück in die Nähe von Nürnberg gings 
wieder im Eiltempo. 


Rückblickend kann ich schreiben, dass sich der Ausflug voll gelohnt, obwohl ich eigentlich 
gar nicht damit gerechnet habe, dass ich auf dieses Konzert komme, als ich davon erfahren 
habe. War zwar Schade, dass wir die ersten beiden Bands versäumt haben. Dafür hat alles 
andere voll gepasst. Anreise, Unterkunft, nette Leute, gute Mucke. Vielen Dank an unsere 
Fahrerin und den Beifahrer, der uns fleißig mit Mucke versorgt hat. Und natürlich ein di- 
ckes Merce für die Unterkunft mit Frühstück. Lecker Schmeck Schmeck! Bis zum nächsten 
Mal!!! Weils ja eh ned so weit is!!! 


rönen Aussicht 
_ weit is!!! 


r dabei und die Mo 
nst ist man kein Skinhea, 


'E Bitte stellt euch den Lesern vor. Wieso habt ihr den Namen Blackout ausge- 
wählt? 
Die Band besteht aus folgenden Mitgliedern... vocals -BRAD,bass-STEVE,drums- 
FREEMAN und guitar-ADAM. Im Moment spielen wir nur zu Viert, da sich unser ande- 
rer Gitarrist vor kurzem entschieden hat, die Band zu verlassen. Die Band Blackout wur- 
de ursprünglich vor vielen Jahren von Andrew Stinko Lewis gegründet, der traurigerwei- 
se 1998 verstorben ist und somit nicht mehr bei uns ist. Er nannte die Band Blackout. Als 
er verstarb machten wir mit diesem Namen weiter. 


2. Was verbindet ihr mit Deutschland und deutscher Musik? 

Für uns ist es ein Land mit vielen Freunden, wo wir schon viel Spaß hatten. In Deutsch- 
land habt ihr viele gute Bands, und wir haben auch schon mit einigen gespielt. Einer un- 
serer Favoriten ist Kommando Skin. 


3. In eurer Grußliste steht Skrewdriver ganz oben. Was denkt ihr heute über die 
Band und Ian Stuart? 


Genau. Skrewdriver steht an erster Stelle und so wird es auch in Zukunft bleiben. Wir 
alle verdanken der Band und lan Stuart so viel. Es ist nun 20 Jahre her, als er von uns 
gegangen ist, aber die ganze weltweite Bewegung ist stark. Und ohne seinen Einfluß 
würde es viele Bands gar nicht geben. 


4. Ich denke ihr seid alle Skinheads. Wie habt ihr damit angefangen? Wie war 


die Szene damals im Vergleich zu heute? Was hat sich verändert? i 
Also Steve und ich, Brad, sind beide schon sehr viele Jahre Skinheads. Adam ist auch ein 9 


Skinhead. Freeman hat eher einen Punk Background. Er hing jedoch immer mit Skins 
herum. Ich glaube jeder von uns hat seine eigenen Gründe, warum er Skinhead geworden 
ist. Und ja, über die Jahre hat sich einiges verändert. In den Anfangsjahren war Skinhead 
für viele eine Modeerscheinung. In den späten 70ern und in den frühen 80ern gab es ein 
großes Skinhead Revival und viele junge Leute aus dieser Zeit sprangen auf den Zug auf. 
Für mich war es jedoch immer mehr als nur eine Phase. Es hört sich wie ein Klischee an, 
aber für mich und viele Andere ist es DER „Way of life“. Heutzutage gibt es in Britain 
nicht mehr so viele Skinheads. Die britische Jungend scheint nicht das geringste Interes- 
se an dieser Subkultur zu haben. Ich glaube, das ist die größte Veränderung in Britain, 
dass es nicht mehr viele Jugendliche gibt, die sich von der Skinhead Szene angezogen 
fühlen. 


5: In der Skinheadszene gibt es so viele Richtungen. Es gibt Skins, welche nur 
Reggae, Ska und Oi hören. Leute, die sich nichts aus Politik machen und die 


es nicht interessiert was heutzutage in ihrem Land passiert. Was denkt ihr 
darüber? 


CU: 


x. 
# 


MN schas 


Ich habe: in den letzten Jahren einige Oi Gigs besucht und war überrascht wie viele 
Skins dort Nationalisten waren. Jedoch aus einem mir unbekannten Grund wollen diese 
keine 28er Gigs besuchen!!! Einige meinen, sie hätten keine Kontakte oder fänden es 
schwer zu den Konzerten zu kommen. Einige scheinen sogar Angst davor zu haben unse- 
re Konzerte zu besuchen. Ich kann das nicht verstehen, da es auf unseren Konzerten kei- 
nen Ärger gibt und immer eine großartige Atmosphäre herrscht. Wenn es um Leute geht 
die Reggae hören, kann ich nur sagen, dass es nicht meine Kultur ist. Ich habe kein Inte- 
resse an diesen Leuten und ich halte sie für keine „echten“ Skins. 


6. Ist der Islam heutzutage die größte Bedrohung für die europäische Kultur? 


Wenn man sich im Allgemeinen die multikulturelle Gesellschaft und all die Per- 


versionen, die toleriert werden ansieht, was kann man dagegen tun? Was kann 


man als Einzelner tun? 
Natürlich stellt der Islam eine Bedrohung unserer zivilisierten Gesellschaft dar, da diese 
Leute mit ihren barbarischen Sharia Gesetzen und ihrem abartigen Umgang mit Frauen, 
versuchen uns ins 13te Jahrhundert zurück zu katapultieren. Ich weiß nicht, ob das unse- 
re größte Bedrohung ist. Ich glaube, dass die Z....... ‚ welche die Weltfinanz kontrollie- 
ren und um jeden Preis versuchen eine neue Weltordnung herzustellen, die wahre Bedro- 
hung für uns alle sind. 


T: Euer letztes Album ist auf Cd erschienen. Habt ihr über eine Vinyl Version 
nachgedacht? Welches Medium bevorzugt ihr? 


Es scheint, dass Vinyl momentan ein Comeback hat. Viele Sammler scheinen es zu mö- 
gen, wenn sie beide Versionen eines Albums besitzen, Vinyl und Cd. Ich denke wenn 
eine Plattenfirma an uns heran tritt und unser Album auf Vinyl pressen möchte, werden 
wir ernsthaft darüber nachdenken. Ich persönlich mag beide Medien. Obwohl die Cd 
manchmal der bequemere weg ist, um Musik zu hören, so wie z.B. im Auto. 


8. Habt ihr auf dem letzten Album einen Lieblingssong? Welcher ist es und wa- 


rum? 
Ich kann jetzt nicht sagen, dass ich einen Song am liebsten mag. An einem Tag mag ich 
den einen, an nem anderen Tag finde ich einen ganz anderen Song am Besten. Ich glaube . 
es kommt darauf an, in welcher Stimmung du bist, wenn du Musik hörst. 


9, Die Musik auf eurem letzten Album ist sehr kraftvoll und melodisch, wie ich 


finde. Was sind eure musikalischen Einflüsse? Wie sieht es mit den Texten 


aus? Ihr singt über Krieger in der Vergangenheit, Odin, vergangene Schlach- 
ten. Welche Bedeutung haben diese Dinge für euch? 


Als Band sind unsere Einflüsse sehr unterschiedlich. Freeman ist sehr von Punk und Me- 
tal, ich und Steve wohl mehr vom Oi und dem frühen RAC beeinflusst. Und da Adam 
viel jünger ist, als der Rest der Band, ist er auch von eher neueren Dingen beeinflusst. 
Wir sind jedoch in unseren musikalischen Vorlieben nicht festgefahren, wir hören ein 
breit gefächertes Spektrum an Musik: Metal, Punk, Rock, Country, RAC ‚Rock and roll, 
eigentlich alles! Bezüglich der Texte ist es schwer zu sagen. Manchmal betrifft dich ir- 
gendetwas persönlich oder die aktuellen Geschehnisse bringen dich dazu über ein be- 
stimmtes Thema zu schreiben. Manchmal sind es auch historische Ereignisse oder die 
Geschichte, die dich dazu bringen einen Text zu schreiben. Es ist offensichtlich, dass wir 
sehr stolz auf unsere Altvorderen sind. Dies spiegelt sich somit oft in unseren Texten wi- 


N salas 


10. Wie geht es in Zukunft mit Blackout weiter? 

In der Zukunft? Wir versuchen weiterhin so oft wie möglich Live zu spielen, weil es das 
ist, was wir am liebsten tun. Was die Band am Besten kann, ist vor Publikum zu spielen. 
Wir hoffen, dass wir bis Ende 2013 beginnen eine neue Platte aufzunehmen. Aber wie 
auch in der Vergangenheit werden wir uns nicht stressen und wir werden uns die Zeit 
nehmen, die nötig ist, um gute Aufnahmen zu produzieren mit denen wir als Band zu 
frieden sein können. Aktuell haben wir sehr viel neue Songs geschrieben, bis jetzt jedoch 
noch nicht ausreichend Musik dazu. 


11. Wie stehts mit Fußball? Unterstützt ihr einen speziellen Verein? Was haltet 
ihr von eurer Nationalmannschaft? 


Ehrlich gesagt ist eigentlich keiner von uns ein Fußballfan. Außer Steve, unser Bassist, 
er unterstützt Chelsea. Ich kann nicht mal richtig etwas über unser Nationalteam sagen, 
weil mich Fußball kaum interessiert. 


12. Danke für die Beantwortung der Fragen! Die letzten Worte gehören Euch! 
Vielen Dank an dich, dass du uns nach einem Interview gefragt hast. Wir möchten diese 


Möglichkeit nutzen, um uns bei allen zu bedanken die gekommen sind, um uns live zu 
sehen. Diese Unterstützung schätzen wir wirklich sehr. Ohne euch wären wir nichts. An 
alle, die unsere Cds gekauft haben: Vielen Dank! Wir hoffen, unsere Musik gefällt euch. 
Ein großes Dankeschön an alle Organisatoren und %& Divisionen weltweit, die hart da- 
ran arbeiten, dass die Dinge weiterlaufen. Ohne ihre unermüdliche Arbeit, die man als 
Konzertbesucher gar nicht wahrnimmt, würde es nicht mal eine „Szene“ geben....und 
natürlich ein großes Dankeschön an unsere Ehefrauen, Freundinnen, Kinder und Fami- 
lien, die sich um sehr viel kümmern! Vielen Dank und r...r...an unsere Freunde und Ka- 
meraden auf der ganzen Welt! !H/&& 


. Servus Kommando Skin. Stellt euch den Lesern mal vor, die euch noch nicht 


kennen sollten. 

Grüß Dich. Wir sind eine Drei-Mann-Band aus dem Schwabenländle und wir ma- 
chen seit rund 17 Jahren Skinhead Rock. In dieser Zeit haben wir fünf Alben und di- 
verse Samplerbeiträge veröffentlicht. Ihr könnt mal auf unsere Homepage komman- 
doskin.com schauen, da gibt es eine Diskographie, Hörproben und das ganze Zeug. 


Ihr habt ja vor Kurzem ein neues Album raus gebracht. Wie seid ihr darauf ge- 
kommen, gleich zwei CD-Versionen zu machen. Eine „normale“ und eine in Di- 
gipakform mit Aufnäher? Ist das nicht sehr kostenaufwendig? 

Manche Leute wollen nur schlicht die CD bzw. die Musik haben, andere Leute wol- 
len auch gleichzeitig etwas Schickes in der Sammlung stehen haben. Deshalb wollten 
wir zweierlei Versionen machen. Die Idee in der Form kam dann vom Label. Und 
nach den Rückmeldungen zu urteilen, kommt das so auch gut bei den Leuten an. Ich 
selber habe von manchen Alben auch lieber ein Digipak im Regal. 

Zu den Kosten musst du mal das Label fragen. 


. Mit dem genialen „Braunzone“ bezieht ihr klar Stellung! Wo seht ihr die Skin- 
headszene in 5 Jahren? Gibt es so was wie „eine Skinheadszene“ überhaupt? 
Kann man überhaupt von Szene sprechen? 

Ich würde sagen, Skinheads bilden eine Subkultur, die in mehrere Szenen gespalten 
ist. Zumindest subjektiv scheint es, dass die Skinheads in den letzten Jahren weniger | 
geworden sind und dass sich das vielleicht auch in den nächsten Jahren noch so fort- 
setzen wird. Aber ganz verschwinden werden sie nicht. 


« „Nicht tolerant“ ist wohl ein nachgespieltes Lied. Ich kenne das Original der Su- 
persuckers leider nicht. Wie seid ihr auf dieses Lied gekommen und dann auch 
noch zu so nem genialen Text? 

Uns gefällt deren Musik und das Lied ist uns beim häufigen Hören im Ohr geblieben. 
Na ja und der Text kam dann halt so, wie so Ideen manchmal kommen. Da küsst ei- 
nen die Muse, ha ha ha. 


S 


„We Salute You“ ist ja eurem Griechenlandausflug gewidmet. Wie habt ihr die- 
se Reise erlebt? Gebt mir mal nen kleinen Reisebericht. 

In Griechenland waren wir nun schon zweimal und das Lied ist ja eigentlich schon 
der Reisebericht. Die Leute dort hatten uns eingeladen, in Ihrem Skinhouse zu spie- 
len und wir haben uns auf den Weg gemacht. Wir wurden dort sehr herzlich aufge- 
nommen und alles hatte eine sehr familiäre Atmosphäre. Die Leute haben sich mäch- 
tig über die Musik gefreut und haben gut abgefeiert. Das hat bei uns einen so blei- 
benden Eindruck hinterlassen, dass es eben zu dem Lied kam. 


Beim Durchblättern eurer Textbeilage fällt mir auf, dass sich darin keine Grüße 
oder Danksagungen befinden. Wie kommts? 

Wir sind davon mal abgekommen, weil man doch immer jemanden vergisst und der 
sich dann vielleicht auf den Schlips getreten fühlt. Die Leute, denen wir dankbar 
sind, sagen wir das auch direkt. 


Inhaltlich sprecht ihr ja mit eurer Musik immer wieder aktuelle politische The- 
men an. Wo informiert ihr euch über das nationale und internationale Gesche- 
hen? Focus, Spiegel und Tagesschau? ;) Wem kann man eigentlich noch trauen, 
wenn man sich informieren will? 

Voll und ganz kann man in der Hinsicht niemandem trauen. Und den „großen“ Medi- 
en kann man sich kaum vollständig entziehen. Man muss aber eben alle Informatio- 
nen immer kritisch hinterfragen und nicht alles so glauben. Auch bestimmte Formu- 
lierungen — oder das was nicht gesagt wird — muss man genau betrachten. Das Inter- 
net bietet einem da viele Möglichkeiten, andere Blickwinkel zu einem Thema ken- 
nenzulernen. Aber auch da muss man aufpassen, dass man sich nicht auf irgendwel- 


che schwachsinnigen Verschwörungstheorien einschießt, sonst gibt man sich schnell 
der Lächerlichkeit preis. Es ist immer wichtig, kritisch zu bleiben. 


Ihr habt ja auf dem großen „This One’s for the Skinheads“ Konzert gespielt. 
Wie habt ihr es erlebt? Wie habt ihre euren Auftritt empfunden? Was haltet ihr 
grundsätzlich von solchen Großveranstaltungen, die wohl nur in Absprache und 
diversen Auflagen der Polizei stattfinden? Es sollen wohl unter den Gästen auch 
Zivibullen sein...? 

Die Gefahr, dass die Cops in zivil dabei sind — oder der Verfassungsschutz oder ähn- 
liche Gesellen — ist wohl immer da. Deshalb sollte auch jeder sich immer gut überle- 
gen, was er macht oder sagt. Oder wem er irgendwelche Sachen sagt. 

Abgesehen davon war das Konzert richtig gut. Die Stimmung war trotz (oder viel- 
leicht sogar aufgrund) des Regenwetters toll. Die Leute, die das Ding organisieren, 
haben sich richtig Mühe gegeben. Unser Respekt und unsere Anerkennung hierfür. 


In vielen Ländern geht das Volk auf die Straße, um gegen die Regierenden zu 
protestieren. Wieso passiert das in Deutschland nicht, wenn es um das eigene 
Volk geht? Bzgl. der Flutkatastrophe in Bayern ist der Zusammenhalt und die 
gegenseitige Unterstützung ja auch grenzenlos! Habt ihr die Ereignisse der 
Überflutung mitverfolgt? Was sind eure Gedanken dazu? 

In Deutschland wird spätestens seit den letzten 30 bis 40 Jahren der Begriff und das 
Zusammengehörigkeitsgefühl des Volkes systematisch bekämpft. Es gibt jetzt hier- 
zulande eigentlich nur noch „Bürger“ und „Einwohner“. Damit ist auch die Motivati- 
on, sich für eigene Interessen einzusetzen, geschwunden — vor allem, wenn man sich 
nicht unmittelbar selbst betroffen fühlt. 


Da war es positiv zu schen, wie die Menschen bei der Flutkatastrophe zusammenge- 
rückt sind. Offenbar ist das Gefühl der Zusammengehörigkeit noch nicht ganz gestor- ı 
ben. Es war aber auch interessant zu sehen, wie die Politik in Zugzwang geraten ist, 
staatliche Hilfen bereit zu stellen. Das geht ihnen ja bei fremden oder wirtschaftli- 
chen Interessen oft viel leichter von der Hand als in diesem Fall. Es ist schon sehr 
verwunderlich, warum die Menschen diesem System so die Treue halten. 


Was sind eure Gedanken zum 20ten Todestag von Ian Stuart? 

Ian Stuart hat den Grundstein gelegt. Das was wir heute machen, beruht auf seiner 
Idee. Er ist seit zwanzig Jahren tot aber seine Idee lebt weiter. Die Bands, die Musik- 
stile und die Ideen sind vielfältiger geworden. Die Produktionen sind professioneller 
geworden. 

Ich will keine moralischen Reden schwingen, aber wir müssen daran arbeiten, dass 
das auch in Zukunft so bleibt und nicht kaputt geht. Es gibt genügend, die gegen uns 
arbeiten. Da dürfen wir uns nicht selbst schaden. 


ll. Die letzten Worte gehören Euch! 
Vielen Dank für dein Interesse und das Interview. Alles Gute für das Heimwärts- 
Zine und aufrechte Grüße an alle Leser! 


1. Stellt euch doch bitte mal kurz vor und 


gebt dem Leser eine kurze Bandbiographie. 
Und was bedeutet Abtrimo eigentlich? 


Moin moin und servus wie man bei euch ja 
sagt! 
Ja, also wir sind ABTRIMO aus der wunder- 
schoenen hanse stadt Hamburg! Wir haben uns 
2011 zusammen getan um den hamburger rum- 
pelbeat durch die welt zu schicken ;) musika- 
lisch bewegen wir uns im sound der 80er/90er, 
einfacher guter Oi/RAC ohne grossen hick 
hack! Kurz gesagt einfach skinheadrock der al- 
ten schule so wie er sich gehoert und immer 
war! Unangepasst und unbequem!!!! 
Ich stell einma kurz die besatzung vor: 
Marci: gesang 
Prof.: schlagzeug 
Carsten: bass 
Tomaten toni: gitarre 
Oesinger: gitarre 
Mit dem this one for the skinheads again ham 
wir 14 konzerte aufer Uhr und glaube ich dop- 
pelt soviele abgesagt! Man kann ja leider nicht 
auf jeder hochzeit tanzen, obwohl wirs gerne 
wuerden :D 
Bisher ham wir eine split ep (norddeutscher un- 
tergrund) mit den kumpels von den likedeelers 
zusammen! Eine Demo cd (7 auf einen streich) 
die letztes jahr im herbst erschiehn bei skinhead 
beat rec. Das demo gabs auch ganz klassisch als 
ape mit noch zusaetzlichem bonus material! Die sollte aber glaub ich schon vergriffen sein 
ie kase! Desweiteren ham wir noch einen samplerbeitrag und weitere samplerbeitraege wer- 
en folgen sowie natuerlich auch noch weitere veroeffentlichungen! 
Zum band namen gibts natuerlich auch ne geschichte aber ich will hier ja nu nicht den rah- 
men sprengen ;) abtrimo bedeutet soviel wie: nun ma zu, mach hinne etc. Oder zieh leine, 
hau ab, verpiss dich etc. 


'2. In eurem Lied „kleiner Bengel“ singt ihr über eure „Anfänge“. „Politisch motiviert, 
keine Frage!“ lautet eine Textzeile. Ist das heute auch noch so. Was bedeutet für euch 
„politisch motiviert“? Ist das Skinhead Dasein zwangsläufig mit Politik verbunden? 
Was denkt ihr über die verschiedenen Strömungen der Szene. Es soll ja Leute geben, 

: denen Endstufe schon zu rechts sind und die niemals auf ein Konzert der Klassiker- 


'band gehen würden. 


Ohhh so viele fragen in einer frage:D ok fassen wir uns mal kurz! Vom ding her sind wir alle : 
olitisch motiviert! sonst wuerden wir ganz stinknormalen OI!, deutschrock oder was weiss 
ch was spielen um nicht anzuecken irgendwo! Von daher sind wir ganz klar politisch moti- 

‚ viert. und spielen deshalb auch RAC und OlI!! Was fuer uns als einzelnden politisch moti- 
viert bedeutet, wuerde nun komplett den rahmen sprengen da sich das nicht verallgemeinern 


Ma 


und der naechste schon wieder anders! 


Klar ist das skinhead sein zwangslaeufig mit politik verbunden! Denn jeder der sein maul 
# auf macht und position bezieht fuer etwas oder gegen etwas hat ne politische meinung und 
da das unserer meinung nach einer der grundsaetze der skinhead bewegung ist sich aufzu- 
lehnen und seinen mann zu stehen ist skinhead auch definitiv politisch! 


n der elbe ist ordentlich stroemung!:D Ja was wir von den verschieden stroemungen in der 
szene halten spiegelt sich in unseren texten wieder! (Skinhead welt, Oi! Ist RAC, beide noch 

nicht veroeffentlicht, und teilweise auch in anderen)! Naemlich groessten teil garnix!!!! Ein 
grosser teil der szene sind einfach nur irgendwelche szene touristen. wochenend skinheads 
die ihre grosse rebellion auf irgendwelchen verkackten mainstream subkultur festivals ausle- 
ben (wo mit unter auch gute bands spielen). der andere teil der eher bedenken bereiten sollte 
ist das irgendwie die RASH szene immer mehr zunimmt und die die SHARP szene meiner 
meinung nach uebernehmen bzw diese sich der RASH bewegung annehmen! Es wird sich 

mit den jahren zeigen wo dies alles hinfuehrt! Das ist genauso mit den PC heinis und der so- 

enannten grauzone. Irgendwo wirds enden bzw was passieren, wir bleiben trotzallem weiter 

wir! 


ı„RAC steht auf unserer Fahne“. Was bedeutet RAC für euch? 


Rock Against Communism! Sagt doch wohl alles! Oder? 


4. Was ist eigentlich in Hamburg los? Mit Alte Schule, Likedeelers und Schall und 
Rauch habt ihr ja noch 3 weitere Top Bands am Start. 


Der ganze normale wahnsinn is hier los! Wie immer Naja gut alte schule liegt noch vor den 
oren hamburgs aber nicht wesentlich weit davor! deine informations quelle ist aber sehr 
üeckenhaft:) neben diesen bands sind noch 2 dabei. Veerlaner jungs, was bei denen grade 
0s ist weiss ich nicht und the backyard vigiantes die sich grad neu gegruendet haben bzw 
us ner anderen Hamburger band zusammen getan haben die sich aufgeloest haben! 


5. Das Cover eurer Cd, wo der Skinhead die Sharp Moskitos erschlägt ist ja super ge- 
lungen. Wer hat es entworfen? Was sagt ihr nem Skin neben euch, der nen Sharp Auf- 
näher an der Jacke trägt? Gibt’s da dann eine mit der Fliegenklatsche? 


Besten dank! Schoen das es dir gefaellt! Ham unsere kinder gemalt;) Nee spass bei seite hatn 
‚guter kumpel ausm sauerland fuer uns gezeichnet, ist nicht das erste von ihm fuer uns und 
wird auch nicht das letzte sein 


n erster linie stehn solche leute ja nicht neben uns und ne fliegenklatsche gibts dann auch 
‚nicht gleich! Wir halten nix von gewalt wie ja jeder weiss! Was aber nicht heisst das sowas 
nicht schon vorgekommen ist oder vorkommen kann! 


6. Sound der 80er ist ein Top Song. Leider waren viele jüngere Skins damals noch nicht 
dabei. Was gebt ihr Jüngeren mit auf den Weg? 


Naja was soll man denen mit aufn weg geben? Jeder geht im prinzip seinen weg alleine und 
wo er hinfuehrt wissen viele wohl oft selber nicht! Aber hauptsaechlich is immer gut nicht in 
irgendwelche aersche zu kriechen und sich nicht anzupassen! Immer frei gerade aus, kom- 
promislos, unangepasst und nich in irgendner mode/trend bahn mit schwimmen weils grad 


alle tun! oder weils der einfachere ist und man nicht aneckt dadurch irgendwo! 


7. Ihr spielt / habt ja auf dem großen „this one’s fort he skinheads“ Konzert gespielt. 
Wie habt ihr es erlebt? Wie habt ihre euren Auftritt empfunden? Was haltet ihr 


‚2 grundsätzlich von solchen Großveranstaltungen, die wohl nur in Absprache und diver- 
: sen Auflagen der Polizei stattfinden? Es sollen wohl unter den Gästen auch Zivibullen 


':sein...? 


ham uns alle riesig auf das ding gefreut, is ja auch ma was anderes vor tausend schiess mich 
tot besuchern zu spielen als vor 100 oder 150! Deshalb warn wir schon recht freudig im vor- 
raus auf das konzi, sind wir zwar sonst auch aber dieses war nun ja ma was anderes! Wir sa- 
gen ja unser proberaum ist eigentlich die buehne;) denn da kommt immer viel bei rum bei 
den liedern! jedenfalls ham wir alles drauf angelegt das wir dort spielen! Ham vorsichtshal- 
ber nochn ersatz gitarristen eingearbeitet da bei einem unserer gitarristen nicht feststand ob 
er arbeiten muss an dem tag! (Danke an schindler an dieser stelle nochmal) und selbst der 
war schon heiss drauf und sagt mitlerweile das er abtrimo nicht mehr hoeren kann hahaha. 
morgens aufgewacht mit abtrimo, abends eingeschlafen mit abtrimo. immer lief abtrimo da- 
mit er sich die songs einpraegte!:). er war auch etwas entaeuscht das er dann doch nicht spie- 
len musste/sollte/durfte. Nach der vorankuendigung im netz das wir "die derzeitig beste live 
band deutschlands" seien wuchs in uns natuerlich der druck noch zunehmends das ding nicht 
zu versauen und das zu bestaetigen was angepriesen wurde! obs gelungen ist weiss ich nicht, 
die resonantzen waren zumindest bisher nur positver natur! Jedenfalls war der ein oder ande- 
re auch schon etwas aufgeregt vorher aber das vergeht dann auffer buehne fix! 


Grundsaetzlich sind so ne grossveranstaltungen 
wie diese ne feine sache obwohl kleinere mehr 
charme haben und die stimmung anders ist! Und 
von den auflagen ma ganz zu schweigen. Dadurch 
is man dann auch als band eingeschraenkt wenn 
man nur die genemigten oder angemeldeten lieder 
spielen darf! Man ist nicht so flexibel im 
buehnenprogamm sag ich ma! Aber war nen super 
konzert und hat uns riesen spass gemacht! Besten 
dank ans publikum und den veranstalter natuerlich 


8. Was habt ihr in Zukunft geplant? Wird es 
ne Veröffentlichung auf Vinyl geben? 


Unser saenger macht grad sein angelschein und 
plant den zu bestehen Hehehe:D ja wie grad erst 
der grossteil der band erfahren hat wird das DE- 
MO auch noch auf platte rauskommen! Haben 
auch viele schon nach gefragt ob das noch als vi- 
nyl raus kommt! fuer ende des jahres ist noch ne 
EP mit 4liedern geplant und das vollalbum ist ge- 
plant wo dran gearbeitet wird! Aber so wie ich 
uns und unser talent kenne wird das voll album 
erst naechstes jahr raus kommen! Ansonsten ge- 
plant wie immer proben und konzerte geben! An- 
fragen von egal wo sind immer willkommen! 


gt Besseres als ein super 


nvolk trafen. Von der dorti- 


Kommando Skin- Braunzone 

Mann mann mann, was haben die Jungs von Kommando skin da wieder 

rausgehauen. 

Für mich eines der besten Alben, die die letzten Jahre erschienen ist. KS 
BE nimmt kein Blatt vor den Mund und rechnet mit den ganzen Möchte- 
gernrechten und Pseudo RAC Hörern ab. Das Lied Braunzone ist ein 

A, Arschtritt in die Arsche genau dieser Leute, die ewig rumdiskutieren und 

sich rechtfertigen, keinen klaren Standpunkt haben und nie klar Stellung 
TÄRN beziehen. Das gefällt mir!!! 

“Inhaltlich gehen die Lieder wieder sehr aktuelle Themen an, hier wäre 
zum Beispiel der Bildungsblues genannt. Es sind natürlich auch wieder Lieder in Englisch vertreten. 
Hier nenne ich mal stellvertretend das We salute you. Hier geht es um den Trip nach Griechenland, 
wo das Kommando nen Gig im Skinhouse gespielt hat. Das Ständchen macht voll Bock auf Party, 
Bier und Ouzo. 

Absoluter Top Hit neben Braunzone ist für mich der Kracher Der Volkszorn. Hier mal der Kehr- 
reim: „Hattet ihr mich vergessen, erkennt ihr mich nicht. Ich kehre zurück, gehe mit euch ein Stück, 
wir halten gemeinsam Gericht. Ich bin der Volkszorn!“ 

Und immer so weiter könnte ich eigentlich jedes Lied dieser Platte als sehr gelungen beschreiben. 
Ich kann für dieses Album eine klare Kaufempfehlung aussprechen. Es ist als Digipack mit Aufnä- 
her und als Lp erhältlich. Allesamt bei Oldschool Records! Schönes Ding!!! 


Ahoi, hoi ihr Störteskins! Hier kommt die neue Mini Cd von den Jungs 

aus Hamburg! 

Vier neue Gassenhauer, die mit etwas fetterem Sound und etwas fetzi- 

ger daher kommen! 

Mit Waterkant- Oi! geht die Gaudi los und die Likedeelers stellen klar, 

um was es ihnen geht..... 

Hehe und dann das zweite Lied „Störteskin“. Hier geht es darum, dass 

der Herr Störtebecker der erste Skinhead war! Sehr geil wie ich fin- 

de!!! „Entermesser raus und auf die Feinde drauf!“ 

Na und das dritte Lied „Schnitzeljagd‘“ könnte nach dem Wochenende 
in Uelzen nicht aktueller sein! Der Kehrreim sagt alles: „Wir machen eine Schnitzeljagd für die 
Schergen des Stiefvater Staat!“ Alles sehr gut auf den Punkt gebracht! Mit dem vierten Lied 
„Hamburg, hol di stief‘“ gibt’s ne Cover Nummer. Gotta go von Agnostic Front! Jedoch mit deut- 
schem Text über Hamburg, teilweise in Dialekt! Gefällt mir! Die Cd gibt’s in normaler Aufma- 
chung und in ner Blechbox. Beides sehr schön mit Beilegheft und allen Texten aufgemacht! Die Cd 
hat Vinyl Optik! Schaut guad aus! Alles auf 400 limitiert! Also ihr Wasserratten, holt auch die 
Scheibe! Die gibt’s beim Störteservice...äähhh Skinheadservice!!! PS: Merce für die Grüße!!! 


Endstufe- Steht auf! 
‚jJehaaa. Endstufe sind zurück. Und wie. Das neue Album gefällt 
mir ja mal wieder sehr. Es geht richtig nach vorne, genau in die 
Fresse. Mit „Wen ich will“ und „Lied der Patrioten“ geben sie 
= gleich mal die Richtung vor. Da kann sich gleich mal jeder ne 
FA Brise von nehmen! Als Skinhead komm ich an Endstufe einfach 
nicht vorbei. Und das ganz besonders auch live!!! Ihr Deppen! 
Mann, mann! 
Das Lied „Harte Regeln“ gabs ja schon ne weile im Netz, so zu 
sagen als kleiner Vorgeschmack auf das Album. Eines meiner 
Favoriten! Richtig wütend wird’s bei dem Knaller „Racheengel“, 
wo die Jungs sauber abrechnen. Jo Mei. Was soll ich noch weiter 
schreiben. Dieses Endstufe Album muss man haben. Es ist auf Vinyl oder auch auf CD erhältlich!!! 
Ran an den Speck! Vielen Dank an den Waldow für die gratis CD!!! Das rockt!!! 


Geburtstagsparty des Viva Saxonia Schreiberlings 


Das erste Mal mit dem neuen Vehikel unterwegs. Also ran an den Speck. Flugs die Regens- 
burger, einen Ingolstädter und einen Reiter aus dem Winkel eingepackt. Das Wetter beim 
rauf fahren war zum Kotzen, fast nur Regen. Kurz vor dem Ziel haben wir noch schnell in 
Plauen auf nen Kaffee vorbei geschaut. Endlich am Ort des Geschehens eingetroffen, starte- 
ten wir sofort in den Club und machten uns auf die vielen Bekannten zu begrüßen. Dabei 
konnte ich meinen Fahrerrückstand gleich mal nbisschen aufholen. Hehe und vom Geburts- 
tagskind lecker Mexikaner schnabulieren. Super Lokalität übrigens. Im Erdgeschoß war 
Party mit Mucke aus der Konserve und Barbetrieb und im Keller war dann ab ca. 22 Uhr le- 
cker Konzert mit Überzeugungstäter und White Rebel Boys. Was soll ich hier groß schrei- 
ben. Wir haben ordentlich Bier vernichtet und sind zwischen Keller und Erdgeschoß hin und 
her gependelt. Die Jungs von Überzeugungstäter machten nen guten Sound und mit ihren 
ausgewählten Coverliedern ordentlich Stimmenung. White Rebel Boys waren auch gut. Ich 
glaub jedoch, dass ich während ihres Auftritts die meiste Zeit oben war. Machte aber nichts, 
es war überall was los. Später machten sich dann noch mal die Überzeugungstäter auf der 
Bühne breit und hauten einen Glatzenklassiker nach dem Anderen raus. Und das bis in die 
frühen Morgenstunden. Die hatten richtig Spaß am Spielen. Auch wenn kurzzeitig mal nur 5 
oder 10 Leute unten waren. Die Jungs haben mir richtig gut gefallen. Auch der Mob dankte 
es mit wildem Rumgeschubse. Geile Glatzenparty! Irgendwann schliefen wir dann indem 


Gebäude verstreut ein und froren uns dabei den Arsch ab. Fix, wa des koid!!! Am nächsten 


Tag gings dann gegen 11 Uhr wieder Schame] Heimat. Diesmal jedoch bei Sonnenschein 
und beschissenen 130er Es war ein m 


tropfen war für die meisten Partybe sucher, 
‚dass wirden Behinderten ned dabei hat- 
ten. N) 


en 


Cock Sparrer am Nikolaustag in Nürnberg 


Soso, Cock Sparrer dann zum zweiten Mal. Diesmal im Löwensaal in München. Ich 
entschied mich relativ spät da hin zu schauen. Aber eine Sauferei und vor allem eine 
Übernachtung beim Quark konnte ich mir doch nicht entgehen lassen. 
Nachdem mich der Nikolaus am Abend nicht mitgenommen hat und der Grambal 
auch Milde walten lies, machte ich mich auf die Winterfahrt nach Nürnberg. Wind, 
Schnee, Hagel und Regen. Alles war dabei. Bin jedoch heil angekommen. Der Quark 
amt Lehrling warteten schon mit einem Bier auf mich. Der Plan für heute Abend 
wurde ausbaldofert und sich so bald auf den Weg gemacht. Im Parkhaus am Bahn- 
hof fiel dann dem Quark auf, dass er seine Karte zu Hause gelassen hatte. Na Gott 
ei Dank sind wir nicht zu Fuß gegangen. Also noch mal rein ins Auto und die Karte 
geholt und dann noch mal von Vorne. Also ab mit Zug und Taxi zum Löwensaal. Da 
waren dann schon ungewöhnlich viele Bullen. Schnell durch die Sicherheitskontrol- 
„len am Eingang und ran an die Theke. Dort waren die Deppen gleich mal Richtig 
überfordert. 40 Leute angestanden. Und die hatten noch keinen Becher einge- 
chenkt. Volldeppen! Ein freundlicher Skin der weiter vorne Stand hat uns dann 4 
Bier mitgeordert! Sehr guter Mann. Ansonsten war das Publikum sehr asslig! Nach 
npaar Bierchen begann dann Cock Sparrer zu Spielen und wir postierten uns auf 
_dem Balkon. So konnten wir gemütlich Bierchen schlürfen und mit der 60er Meute 
‚Cock Sparrer genießen. War echt a Schmankerl. Cock Sparrer waren wieder mal sehr 
gut. Sie haben sogar „tough guys“ gespielt! Baast! 
Bin jedoch etz bedient! 2 mal Cock Sparrer in einem Jahr reicht! Nach dem Konzert 
„machten wir uns erstmal auf die Suche nach nem Taxi. Was sich als sehr anstrengend 
erwies. Gott sei Dank half uns ein junges Pärchen dabei. Sehr freundlich. Wir gingen, 
dann noch in ne Mittelalterkneipe, um uns mit warmem Met ordentlich den Rest zu 
geben. Boa, war der lecker! Der Quark ist dann am Tisch eingeschlafen und begann 
auf einmal im Schlaf zu reden. „I woaß ja ned, i woaß ja ned!“ wiederholte er immer 
wieder. Haben wir gelacht. Dann gabs noch Flammkuchen der leckeren hauchdün- 
nen Sorte. Hmm, lecker schmeck, schmeckt!!! 
Mitm Taxi sind wir dann haumvoll Heim und schliefen auch gleich ein! 
Die Heimfahrt am nächsten Tag gestaltete sich dann wettertechnisch viel besser! 
Der Ausflug zum Quark hat sich auf jeden Fall gelohnt! ...weils ja eh ned so weit is!!! 


Rıen Ne Vas Plus 


ı Stellt euch mal kurz vor. Wie ist eure aktuelle Besetzung? 


Unsere aktuelle Besatzung besteht aus 3 Mann... 

Kevin - Gitarre und Gesang 

Paul - Bass und Gesang 

_ _Erbse - Schlagzeug 

Wir sind bis jetzt mit einem erfolgreichen Besatzungswechsel am Schlagzeug gut über die Runden 
gekommen. 

Viel mehr gibt es dazu eigentlich nicht zu sagen. :-) 


2. Ein Song von euch heißt Arbeitersohn. Was arbeitet ihr? Gibt es in Deutschland eine Ar- 
beiterklasse? 


Jeder von uns befindet sich in einer Beschäftigung... 

Erbse steht (bzw. sitzt!) in der Werkshalle und schraubt/montiert was das Zeug hält. 

Heimwerker ist er auch noch und dabei sägt er sich gelegentlich den einen oder anderen Finger ab. 
Und das kann er sogar ganz gut... 


Ich (Paul) arbeite als Paketesel und spiele zur Zeit für jeden faulen Penner den Weihnachtsmann. 
Kevin ist joaaaa naja also ääähm......... ist Student. 


Er sitzt in der Fach-Hochschule und studiert a ultra-schweren abgefahrenen kram... 
Irgendwas mit Hoch- und Tiefbau oder s Se 


Ö es in Deutschland eine Arbeiterklasse gibt? Die Frage ist wohl nn wie man dieses Wort heute 


a. dabei a wer ihn ausgeschissen hat... Nur weil sein Alter damals vorlauter 
Fotz eine Mama sejaueh! a 


__\ Nehmen wir mal folgende Beispiele... 
__ Max Mustermann, der damals sein Abitur abgelegt hat (ober eben auch nicht!) und danach ein Studi- & 
um anfängt... 
um eben einfach Student zu sein. Mal das lockere Studentenleben auskosten. Andere würden dazu 
sagen, lässiger “Lifestyle”. 
Das alles ohne sich ernsthaft dazu Gedanken gemacht zu haben. Wofür später mal? Was will ich 
_ erreichen? 


Dann wird das Studium abgebrochen um danach nochmal irgendeinen anderen unbrauchbaren 


Schwachsinn zu "studieren". 
Mit 31 hat Max endlich seinen Bachelor in "soziale Arbeit". Danach geht es erstmal für ein Jahr nach 
Indien, 
um sich dort im Schneidersitz die Beine zu verknoten. Bei diesem Paradebeispiel trifft das natürlich 


Nun gibt es aber auch die andere Seite der Medaille! 
| Martin Meyer, der voller Fleiß und Zielstrebigkeit zB. Maschinenbau studiert, um später mal als Mann 
vom Fach agieren zu können. 
| Nicht Gedankenlos und ‚ohne Plan, sondern um in seiner Zukunft etwas gestalten und aufbauen zu 
önnen. 
a sieht die Sache in meinen Augen schon wieder etwas anders aus! 


a ich diese Fragen allein beantworte, Kon ich da nur aus meiner Sichtweise sprechen! 
r mich persönlich bedeutet Arbeiterklasse, den Willen zu haben, durch meiner Hände Arbeit, und 
r durch diese, gekonnt meine notwendigen Existenzanforderungen abzudecken, 
hne von der Hand in den Mund zu leben. Seih es von Vater Staat der eg Stütze. Es bedeu 
et für mich das Gefühl zu besitzen, meine Träume 


selbst-Produktionen _ 
ehr Wert und Beachtung schenken. Denn acher Konsum nd Materla us s stinktill 
Man sollte wieder einfach Skinhead Skinhead sein lassen, Meinungen austauschen können, ohne 
jemanden sofort in eine "Skinheadschublade u stecken 
| „Ohhh der hat Kanake und Jude gesagt... ich habe gehört der hängt mit Negern rum!... was?, au 
hörst the Oppressed?... das isn Nazil... 
der ist mir zu korrekt... die sind Rechts... wer hat was für ne Band auf dem T-Shirt... ‚das ist mir zu 
Links... PC... Anti-PC..." Blablabla, das geht mir alles mächtig auf die Eier. n 
Uns zu be- und verurteilen, dafür sind andere Leute zuständig und nicht wir! 
Genauso diese ganze oberflächliche Scheisse. Wer hört was für Musik Wer Iäuft wie smart oder 


\ unsmart rum... Alles nur Fassade. 


_ Wenn man sich mal alles genau anguckt und ehrlich zu sich selbst ist, dann bemerkt man recht 
Schnell, dass die sogenannte "Szene" oder 

"Bewegung" eigentlich nur ein Spiegelbild der Gesellschaft ist, die wir ja angeblich so hassen! 
Man kann die Bewegung nur so schützen, in dem man auf seine eigenen Handlungen gegenüber 
anderen achtet, Vergleiche zieht und Selbstkritik zulässt. 

Zudem sollte man sich ab und an mal die Frage stellen, ob man sich wirklich von der Gesellschaft 
unterscheidet und wenn ja, worin?! 


___Die größten Feinde unserer Bewegung sind die Massenproduktion und die damit verbundene Mas- 


sentauglichkeit (von allen Richtungen!!!) 

Es hat eigentlich so ziemlich alles dadurch an Wert und Atmosphäre verloren. 

Außerdem das Internet!!! Ich denke mal, da brauch ich nicht viel zu sagen, da mittlerweile auch der 
letzte Hinterwäldler bei einem "sozialem Netzwerk" angemeldet ist. 


4. Wart ihr denn schon mal auf dem Spirit ofthe Streets? Wenn ja, welche Erfahrungen habt 
hr dort gemacht? 


Also auf dem jährlichem Festival war ich noch nie gewesen... Reizt mich auch nicht sonderlich. 
Wie das bei meinen Bandkollegen aussieht weiss ichnicht. _ 
Ich war allerdings schon zwei mal auf einem Konaen von diesem Veranstalter Dam. unter diesem 


welches ab und zu in einem Stadt-bekannten Disooschuppen, Re: in | Magdebur stattfindet. . 


uns Leid Kumpel. ; . 
Das Lied ist so kacke, das musste enfacı mi : 
I Aber unterm Strich, die Demo-Lieder ch Demo-Stücke bleiben 


i ® Bootboy Front Magdeburg, wer seid r, was macht ih 


Ach... Bootboyfront Magdeburg ist eigendlich direkt niemand 

Zumindest gibt es keine Namensliste oder Mitgliedsausweise oder sc as, heh . 
Das wurde mal vor einiger Zeit inden Raum geworfen um einen Namen bzw. Banner zu ı haben, N 
. ter welchem man wur organset. 


Das ist heute nach wie vor so. Einfach ein paar gute Freunde, die versuchen hier in unserer Stadt/ 
Region etwas auf die Beine zu stellen. 
Ein Projekt gegen die Langeweile... Von nichts kommt nichts!!! 


- 7. Was denkt ihr über den 20ten Todestag von lan Stuart? 


. Ich kann da wie gesagt nur für mich sprechen... 
Er war ein hervorragender Musiker und hat die "Szene", von damals bis heute, sehr stark geprägt. 
Ich denke niemand der sich Skinhead nennt, kann behaupten von lan Stuart noch nie etwas gehört 
u haben. 
_ Kein Skinhead auf der ganzen Welt kommt an ISD oder Skrewdriver vorbei. Früher oder später wird 
man damit konfrontiert. 
Weil es eben ein großes Stück Geschichte ist, welches unsere Subkultur auch zu dem gemacht hat, 
was sie heute ist. 
Mit allen Seiten und Fassetten. Das ist einfach Tatsache! 
_ Aber trotzdem habe ich seinen Todestag nicht in meinem Kalender markiert. 
ch zünde an seinem Todestag keine Kerze an, poste nichts bei Fratzenbuch und versinke auch nicht 
n tiefer Trauer. 
Das ist für mich persönlich ein ganz normaler Tag, an dem ich vermutlich morgens zur Arbeit gehe 
nd Abends krumme lahm wieder nach Hause komme. 
Da denke ich nicht mal an ihn. Ganz einfach weil ich bei seinem Unfall gerade einmal 3 Jahre alt 
war. Wo soll da mein persönlicher Bezug herkommen? Schließlich kannte ich ihn j ja nicht, . 
Dazu bin ich einfach zu jung, als dass es mich ernsthaft trifft. 
ch höre zwar sehr > Skrewdriver aber diese ganze ISD en oder u N nicht: 


nd, Anfang an fe dass unsere ne Scheibe auf Vinyl erscheinen Musi 
‚Schließlich gibt es doch nichts geileres als eine LP seiner eigenen Band auf den Plattenteller zu Pa 
on und sie voller stolz i ins Regal zu stellen. nn 


As wir unsere Lieder fertig hatten und uns langsam rn die Suche nach einem Label ._ ) engte 
er Wunsch nach viny die ganze . 


Sache erheblich ein. Ich hatte einige Labels angeschrieben oder angerufen. Meistens war es fehlen- 
des Interesse und Unzuverlässigkeit. 

Entweder kam gar keine Antwort zurück oder nur halbe Sätze mit denen man eigendlich nichts an- 
fangen konnte. 


Wir hatten sogar ein Wunschlabel, welches uns sogar zusagte. Allerdings nur auf CD. Damit konnten 
wir aber nicht leben. 


.. Durch Last Riot und Open Violence fiehl uns dann Aggressive Zone ins Auge. 
Ich Rief da mal durch und fragte ganz trocken wie es aussieht... und als Anwort bekam ich: „klar, 


mach ich!" 


Da war die Entscheidung natürlich gefallen. Und Zack, kein Jahr später hielten wir unseren ersten 
Langspieler in der Hand. 

. Was sind wir darauf stolz. 
Die Zusammenarbeit mit AZR läuft ganz locker und unkompliziert, wie es sein soll. Im Großen und 
Ganzen sind wir recht zufrieden. 
Dankeschön dafür!!! 


41. Seid ihr selbst Plattensammiler? Wie steht ihr zu der ganzen digitalen Musik? Viele a 
ihr Lieder ja nur noch auf der Festplatte? 


Wie schon leicht angeschnitten sind Erbse und Ich Plattensammler. Der eine mehr, der andere weni- 


ger. 
Wir sammeln eigentlich alles was gut oder grotten schlecht ist. Aber vor allem Platten von en in 
denen Freunde oder Bekannte spielen oder mitgespielt haben. 
Bands zu denen man einen Bezug hat. Die Scheiben haben für uns den meisten wer 

Zur anderen Sache folgendes... . 
Jeder von uns hat Musik auf der pas, Du Ich, Jeder! Es kommi ae darauf a an, wie man 

der ganzen Geschichte umgeht. . 


Da machen wir uns aber auch keinen Stress... immer locker durch die Hose atır 
Das Wie ist erstmal egal, ‚hauptsache es geht igendwie weiter 
Vonda her Gruß aus nn. 


Helen 201 


Schon lange hatten wir den Flug in den Norden gebucht. Als das Wochenende dann lang- 
sam näher rückte, wuchs die Vorfreude. Leider wurde mein Kollege Flugbegleiter am Mitt- 
woch vorher noch so krank, dass er nicht mitfliegen konnte. Alle Bemühungen Ersatz zu 
finden, waren vergebens. Naja, dann flog ich halt alleine. 

Also am Samstag um 03:00 Uhr aufgestanden und nach Nürnberg gedüst und um 08:00 
rum ging dann mein Flieger. 

Am Flughafen in Hamburg holte ich dann noch den Herrn „ich bin um halb acht schon 
oben ohne“ vom Gate ab und wir trafen uns mit unserem Fahrer und den Finnen. 

Dann gings flux nach Uelzen. Dort angekommen trafen wir auch schon auf die restliche 
Reisegruppe aus dem Süden. Mit Bier für uns und Frühstück für die Finnen starteten wir 
den Tag. Um dem Gastgeber nicht zu sehr auf der Tasche zu liegen, holten wir gegen Mit- 
tag 2 Tragl Holsten Edel, die wir über den Nachmittag gemütlich verköstigten. Bei Bier 
und lustigen Beisammensein kam der Abend und somit das Konzert immer näher. Also auf 
zur Lokalität, die etwas außerhalb lag. Auf dem Weg sahen wir etwas, dass es in unseren 
Gefilden nicht gab. Entlang der Straßen standen immer Wohnwagen mit Herzchen drauf, 
wo man sich wohl gegen einen kleinen Unkostenbeitrag zum Druckabbau einmieten konn- 
te. Nicht schlecht. Am Konzertort war noch nicht so viel los. Also Eintritt bezahlt und Bier- 
(marken) geordert. Essen gabs natürlich auch. Also rein mit dem selbst gemachten Gyros 
und von draußen dem Soundcheck der Bands gelauscht. Nach und nach wurden die über- 
wiegend bekannten Leute und vor allem auch die Verkaufsstände immer mehr. Wer soll 
das denn alles kaufen? 

Den Anfang machten dann die Jungs von Fuck PCs, die heute nur Covers spielen wollten. 
Nach dem ersten Lied kam schon Stimmung auf und das Glatzenvolk bewegte sich in Rich- 
tung Bühne. Guter Sound! Mit „Bleib stark“, „Government action“ und „Parasite“ gings 
richtig fetzig los!!! 

Doch was war das? Die Tür ging auf und Bullen in voller Montur grellem Licht und Video- 
kamera enterten den Saal. Die Bude musste innerhalb von ner halben Stunde geräumt wer- 
den. Na super!!! Mir viel gleich das Kommando Skin Lied „Leckt uns am Arsch ein!“ Oh 
man, den weiten Weg gemacht und nun das. Ich hab mir dann draußen mal nen kleinen 
Überblick verschafft. Wahnsinn, ich glaub, dass zwischen 30 und 50 Bullenkombis draußen 
standen. Für Gegenwehr viel zu viel! Nun war guter Rat teuer. Die Bands und Verkäufer 
bauten ab und wir berieten, was wir tun sollten. 

Draußen gabs noch schnell npaar Biere. Da bekam ich dann auch mit, dass es tatsächlich 
npaar Volldeppen gab, die ihr Eintrittsgeld zurück verlangten. Schämt euch!!! 

Wir fuhren dann zu unseren Gastgebern, um unserem Ärger mit Bier, Pfeffi und Berliner 
Luft etwas Luft zu machen! Hehe zweimal Luft! Das lustige war, dass uns die Bullen sogar 
bis vor die Haustüre gefolgt sind und dort für einige Zeit ausgeharrt sind!!! 

Irgendwann beschlossen wir ins „Fiasko“ zufahren, wo auch schon ne ordentliche Meute an 
Glatzen, die Kneipe und den Platz davor belagerten. Das Ding ist ungefähr für 20 Leute 
ausgelegt. Und wenn ich so schätze, waren wir so zwischen 80 und 100! Den Wirt setzte 
wohl die Polizei unter Druck. Er sollte seine Kneipe schließen. Aber der dachte gar nicht 
daran, sich das Geschäft seines Lebens entgehen zulassen. Die Party war im vollen Gange. 


Unter polizeilicher Beobachtung feierten wir in und außerhalb der Kneipe mit unserer Mu- 
cke bis spät in die frühen Morgenstunden. Ja richtig, wir durften sogar unsere eigene Mu- 
cke hören. Die Stimmung war sehr ausgelassen! Somit ist der Abend noch gut ausgegan- 
gen. Ich bin dann irgendwann in der Kneipe eingepennt. War ja auch schon seit 3 Uhr mor- 
gen auf den Beinen. Irgendwann gings mitm Taxi in die Unterkunft und wir versanken in 
unseren Schlafsäcken. 

Am nächsten Morgen aufgestanden und gegen Mittag wieder zurück zur Kneipe, wo es le- 
cker Essen gab. Fleischsalat, Zwiebelfleisch, Presssack, Mett mit Zwiebel und Semmeln. 
Und das Ganze gratis. Die Uelzener Jungs wissen wie man die Meute versorgt. Einige von 
den Jungs in der Kneipe waren gar nicht im Bett. Sie waren immer noch am zechen. Res- 
pekt!!! 

Am Nachmittag wurde unsere Gruppe wieder zurück zum Flughafen gefahren! Mein Flug 
hatte dann noch Verspätung und ich kam um halb zehn abends in Plattling an. 
Abschließend kann ich schreiben, dass es sehr schade war, dass das Konzert nicht stattge- 
funden hat. Die überragende Gastfreundschaft, die super Versorgung der Uelzener und die 
Party mit all den lustigen Leuten im Fiasko hat das Ganze aber wieder wettgemacht. 
Vielen Dank für alles und hoffentlich bis zum nächsten Mal! 

Beste Grüße an alle Kameraden, Freunde und Bekannten, die ich getroffen habe!!! 

Und an die Anderen ein dickes „Leckt uns am Arsch!!!“ 


» Waschmaschinen 
* Trocknern 


"ihl-/Gefriergeräten 
An/Ceranherden 
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TMF, Rampage, Forbidden Rage, Headcase in 


Halle! 


Die Reisegruppe zur schönen Aussicht machte sich wieder einmal auf in den wilden 
Osten! Getreu dem Motto: Weils eh ned so weit is. Alles klar! Also Reisegruppen- 
shirt an und gleich mal die Autobahnauffahrt Richtung Nürnberg verpasst. Jawoll!!! 
Das lob ich mir! Naja, sollte dann nicht noch mal passieren. 

Die Fahrt zum gewohnten Treffpunkt verlief für mich ziemlich ereignislos. Der 
Quark verspätete sich etwas, weil er wohl in einen Stau geraten war. Macht auch 
nix, so hatte ich noch Zeit, um noch schnell zwei Leberkassemmeln reinzuschieben. 
Die waren jedoch teurer als Aans Nananeinzg! Aber sau gut waren sie! Auf dem 
“Weg Richtung Halle sind wir dann ordentlich in einen Stau geraten. War ne scheiß 
Baustelle, und irgendwie waren in irgendeinem Bundesland die Ferien zu Ende. 
Was wir natürlich nicht wussten. Also verzögerte sich unser Eintreffen in Halle ein 
wenig. Umso köstlicher war dann der Empfang in der Pension. 

Der Störte Becker hatte das Zimmer schon ordentlich kuschlich gemacht und einen 
Kasten Weißbier eingekühlt. Gut, dass wir unsere Weißbiergläser dabei hatten. Also 
haben wir es uns bequem gemacht und gleich sauber zu gelangt. Weitere Kon- 
zertbesucher gesellten sich noch kurz zu uns und staunten, wie man in Nieder- 
bayern ein Weißbier einschenkt! Weiles kann! Für mich wäre das Konzert garnicht 
nötig gewesen. Wenn wir ausreichend Biervorräte gehabt hätten, wäre es auf dem 
Zimmer auch lustig gewesen. Aber wir hatten ja zu wenig Bier und der Eintritt war 
auch schon bezahlt. Dazu hatten sich noch ne Menge gute Leute angekündigt. Die 
wollten wir dann nicht warten lassen. Die Pension war glänzend ausgewählt, da es 
nur ein kurzer Fußmarsch zur Konzertörtlichkeit war. Ein Biker Club in abgelegener 
Lage. Davor wurde gegrillt und Feuer gemacht. Das lob ich mir! Mann, mann es 
waren wirklich n Haufen Bekannte dal!!! War echt super!!! Darum hab ich auch von 
den Bands nicht wirklich viel mitbekommen. Den Anfang machten Rampage. Die 
hörte ich zum ersten Mal live und das auch nur nebenbei, wenn überhaupt nur mit 
einem Ohr. Hat mir aber irgendwie ned so zugesagt. Dann kamen Headcase! Ihre 


3 Kracher waren: Back withaf 


Bang, Young at heart, Old 
glory Boys und Headcase. 
__ War ein guter Auftritt. Der 
„ Sound war auch gut und 
von den oberen Rängen 
konnte man das lustige 
Treiben gut beobachten. 
Dann kamen TMF! Die 


Jungs habe ich mir auch grad am Rande angeschaut. War nicht schlecht. Ein 
Bekannter hatte dann irgend nen Stress mit Jonesy, der hat dann ganz männlich ne 
Bierflasche von der Bühne nach ihm geworfen. Und der Trommler gleich die Drum- 
sticks hinterher. Mein Bekannter wurde hinaus begleitet und draußen wohl noch or- 
dentlich vermöbelt. Super Scheiße! Hab ihn danach nicht mehr gefunden. 

TMF spielten dann noch etwas weiter! Irgendwann löste ich mich dann mal aus 
meinen Gesprächen, um zu schauen, welcher Trottel da auf der Bühne solche be- 
hinderten Reden schwingt. Na, das war dann wohl der Herr Bisson. Echt erbärmlich 
was der da abgezogen hat. Genauso wie sein Auftritt. Echt peinlich!!! Will mich nicht 
weiter darüber auslassen, aber es war ein echter Witz!!! Pfffl!! 

Also gings mit Biertrinken und lustigen Konversationen weiter. Aber auch nicht mehr 
allzulange. War schon spät und wir schon ziemlich voll! Die Reisegruppe hat sich 
flugs den Schlüssel zum Zimmer besorgt und marschierte Richtung Unterkunft. Dort 
haben wir uns dann noch a Fleischpflanzerlsemme eine baut! Hmm! Und so fielen 
wir in den Schlaf. Leider hörten wir deswegen auch den Störte Becker nicht, als der 
von der Kneipentour zurück kam und an unsere Tür klopfte. Die Herbergsmam 
machte ihm dann wohl auf. Bast! 

Am nächsten Morgen erstmal an sauberen Weißbierschiss abgesetzt. Dann kam ein 
wirklicher Höhepunkt. Der Störte Becker hatte uns ja ein Frühstück mitgebucht. Und 
das war wirklich Hammer. Sehr reichhaltig und so viel man essen konnte. Und die 
Wirtin war auch sehr lustig. Jedes mal hat sie gefragt, ob nun alle da wären. Und 
war dann umso überraschter, als dann immer noch ein weiterer Glatzkopf auftauch- 
te. „Und wo kommen sie jetzt her? Aus welchem Zimmer?“ Die war echt gut drauf 
und hat uns gut versorgt. War lecker schmecker!!! Gut gestärkt machten wir uns 
dann auf in die Heimat. Bei gutem Wetter und lustigem RAC über Gocarts!!! Beste 


Grüße an alle, die ich getroffen habe! Besonderer Dank an den Störte Becker fürdie 
mehr als glänzende Organisation und meinen zweiten Reisegruppenführer! Schee 
wars!!! 


Servus Untergrundwehr. Stellt euch doch bitte mal vor. Gebt mir ne kleine Biographie. 
Wer macht was wo wie lange schon? ugw gibts seit 97 die jetzige Besetzung besteht seit 
2007 aus sören manni sebi un patrick 


Wie seid ihr auf den Namen gekommen? Was bedeutet er für euch? Wer oder was ist der 
Untergrund? es war halt alles mit sturm belegt. der Name drückt einfach unsere Einstellung 
aus da man uns ja immer mehr in den Untergrund drängt. musikalisch gehören wir halt 
nicht zum "Mainstream". 


An welchen Bands orientiert ihr euch musikalisch? Gibt es Vorbilder? Wie würdet ihr eure 
Musik beschreiben? Ärzte ‚Prinzen tote Hosen. Vorbilder sind die besseren Bands der 90er 
rauer r.a.c.mit viel bummmmmmms 


Ihr habt jeweils ein Lied über Sharp und die Antifa. Welche Erfahrungen habt ihr damit 
gemacht? Kommt ihr des Öfteren in Kontakt mit solchen Deppen? Habt ihr Probleme in 
eurer Heimatstadt? beide Lieder sind Erfahrungsberichte, immer wieder gab es ärger mit 
diesen sogenannten Gutmenschen 


Basiert das Lied „Wo warst du“ auf einer persönlichen Erfahrung? Wie hat der betroffene 
diese Zeit erlebt? ja leider immer wieder, trifft man Leute auf die man baut und sich ver- 
lässt und danach schwer enttäuscht wird 


Wie seid ihr zu Rebel Records gekommen? Habt ihr mal mit dem Gedanken gespielt euer 
Album auf Vinyl rauszubringen? Sammelt ihr Vinyl? wir hatten schon immer guten kontakt 
mit rebel rec.und wir wurden dort sehr fair behandelt. ja wir hatten darüber nachgedacht 
aber fürs Label lohnte es sich nicht. sebi un sören sammeln wie doof. 


7: Die Aufmachung eurer Cd gefällt mir 


sehr gut, Bilder und alle Texte. Was denkt ihr 

als Band bzw. Musiker über die neuen Medi- 
en, wie mp3, YouTube usw.? Gibt ja viele, die 
ihre Musik nur noch herunterladen und von 


der Festplatte hören. Danke von sebi. Vinyl 
Fans stehn nich auf mp3. um bekannt zu wer- 
den sind Plattformen wie YouTube etc. Ein gu- 
tes mittel zum zweck ‚wer sich Musik nur run- 
terlädt hat keinen Respekt vor den Bands und 
ihrem tun und schaffen 


8. Das Knochenbrecherlied ist auch mal 
sehr gut. Bei der letzten Party bei uns im Sü- 


den sind ja reichlich Knochen gebrochen. Habt ihr da auch ne Geschichte zu erzählen? je 
wilder der Pogo desto besser ‚was nicht tötet macht ein härter ;-D 


100% Antikommunistisch steht in eurem Beiheft der CD. Was bedeutet diese Aussage für NN 
Euch? da wir teils aus der DDR stammen und den real existierenden Kommunismus erleben 

durften kennen wir dieses System nicht nur aus Büchern .jeder der bei gesundem mensch- 

verstand ist lehnt Kommunismus ab .darum die Ausage 100%antikommunistisch 


. Steht das Leben in einer Subkultur, hier meine ich etz mal unseren Glatzenkult, im Gegen- 
satz zur Politik oder zum politischen Aktivismus? Seid ihr politisch aktiv? Lohnt es sich 
überhaupt? Was gäbe es für Alternativen? .nein, unzählige politisch aktive Kameraden le- 
ben im Skinhead Kult sowie wir auch. es ist nicht entscheidend ob sich die ein oder andere 
Aktion gelohnt hat sondern das man Gesicht zeigt 


. Welche Bands bzw. Alben laufen bei euch momentan? Sören: Boots Brothers. Manni: 
stray bullet. Patrick: spongebobs schwamkopf Hörbuch cd. Sebi: dragoner 


Was sind eure Pläne für die Zukunft, ist evtl. ne neue Platte geplant? 12konzerte und wir 
sind gerade dabei neue Lieder zu proben 


So, das waren etz Mal npaar Fragen! Danke für die Beantwortung! Macht es gut und bis 
demnächst!!! Die letzten Worte gehören euch! vielen dank fürs Interesse an uns viel Erfolg 
mit deinem zine hoffe wir sehn uns ma wieder PS unterstützt die Kameraden in Neuschwa- 
benland mit Kaffee!! 


Punk & Disorderly -— oder auch Lass doch mal nn Kneipen- 
abend machen. 


Kurzentschlossen hab ich mich doch breitschlagen lassen mit aufs P&D (so nennt das der Fach- 
mann ;-) ) zu fahren. Nur war es schon Donnerstagabend, also schnell voller Tatendrang an den PC 
und nach einer Mitfahrgelegenheit gesucht. Nach langem Hin und Her, mit dem neuen 
„superleichten“ Buchungssystem ne Mitfahrgelegenheit gebucht. 
Am Samstag, eine Stunde vor Abfahrt, bekam ich dann eine SMS unseres Fahrers, dass die Fahrt 
erst eine Stunde später losgehen würde. Na ok, dann halt noch in Nürnberg in ne Bahnhofskneipe 
_ und schon mal die ersten Biere zugeführt. Pünktlich, wie ich nun mal bin war ich dann am abge- 
machten Treffpunkt. Nur keine Mitfahrgelegenheit weit und breit. 15 min nach vereinbarter Zeit, rief 
ich den Kameraden mal an, wo er steckte. Er meinte er parkte in ner Seitenstraße und hätte verges- 
sen mir das zu sagen. Was aber jetzt nicht so schlimm sei, da wir noch auf andere warten müssten, 
die aber erst in ner halben Stunde kommen würden. Dann kamen unsere Mitfahrer. Ich dachte mir 
hauts an Vogel raus. Sie — Blumenkleid, Indianaschuhe und Dreadlocks. Er - Grünes Hemd, Orange 
Hose und ne Mütze auf, die ich so davor noch nie gesehen hatte. Hatte was von Volkshochschule, 
Stricken erste Lehrstunde. So konnte die Disorderly Hinreise in die Hauptstade beginnen. 
Als ich dann endlich in Berlin angekommen war und mir diese Hippies erklärten wie ich zu meinem 
Hostel komme, stürzte sich der Junge, der aus einem 1500 Seelendorf mitten in den Bayrischen Ber- 
gen kommt, in die Berliner U-Bahn. Was für Gestalten — die würden bei uns alle mit der Mitgobe (auf 
dt. Mistgabel) gejagt und erstochen werden. Naja nach 30 Kulturschocks kam ich dann im IP-Hotel 
an. Das IP steht für Industrie Palast, durch und durch Workingclass halt. 
Von allen Seiten dröhnte dieses komische, ja wie soll man es nennen, Gestotter oder „Slang“ auf 
mich ein. Was sich als berlinerisch entpuppte. Ich beschloss dann, denen jetzt mal zu zeigen das a 
Bayer in the hood ist. Also ab an die Rezeption „Grias erna, i und a freindin hedandn a zimmer 
bsteid. Sie wa diam scho a moi dagwen, und hod gmond, du hedst die Kortn für mi zrückliagn lossn. 
Di hed i jetzad gern, und wenns eh scho gehst bring mei glei a hoibe mid.“ Ein fragender Blick der ® 
jungen Dame und als Antwort - „Ihr Name“. Also für mich die logische Schlussfolgerung: Der Berliner 
versteht Bayrisch. Auf die Frage welches Bier ich gern hätte, meinte ich nur welches dem bayrischen 
Bier am ähnlichsten ist. Zu meiner großen Überraschung erklärte Sie mir, so gutes wie Augustiner 
; hätten sie nicht, aber das Berliner Pils wäre ganz ok. Also nächste Schlussfolgerung: Sie verstehen 
Bayrisch und kennen sogar gute bayrische Biere. Da soll man noch mal sagen Berliner wären nicht 
aufgeschlossen Ausländern gegenüber. 
Drei Berliner Pils und Wahnsinns interessante Gespräche mit „Skins“ später, kam dann auch endlich 
die Dame an. Also ab aufs Zimmer umziehen und ordentlich das Punk & Disroderly abrocken. Als wir 
gerade Abmarsch bereit waren, kam der Anruf, dass dieses Event aller Evente bereits ausverkauft 
sei und es keine Chance mehr gäbe dort reinzukommen. 
Naja Infa Riot und Cock Sparrer wären ja ganz nett gewesen, aber wäre ja nicht so, als wenn man 
sie noch nicht gesehen hätte. Also warum nicht mal die Berliner Kneipen etwas genauer unter die 
Lupe nehmen. Nichts wie los zum vereinbarten Treffpunkt, wo die Bremer und ein kleiner Haufen 
Berliner schon auf uns warteten. Nach kurzer Vorstellungsrunde wurde dann auch gleich beschlos- 
en, jetzt mal ordentlich das Glas zu heben und noch was zu essen. Die geschulten Berliner Gour- 
 mets führten uns dann auch in eine passende Kneipe, welche meinen Hunger und Durst stillen sollte. 
Die Musik war gut. Das Bier zwar nicht bayrisch, aber trotzdem trinkbar — nur das Essen war grottig. 
| Aber naja, ich war ja auch nicht in Berlin, um dort mal fein zu essen. An gscheidn Schweinsbrodn 
gibt's eh nur dahoam. 
‚Zur späteren Stunde klangen einige Berliner ihre Lobgesänge auf die Union an, welches schlagartig 
on den Bremern übertönt wurde. Als ich dann meine ganze Sangeskraft für meinen Sportbund Ro- 
;senheim (Eishockey 2. Liga) hingab, beschloss der Rest doch mir gleich zu tun und meinen geliebten 
;SBR zu huldigen. Wir sind zwar dieses Jahr im Halbfinale der Playoff's ausgeschieden, doch trotz- 
‚dem hab ich es geschafft, dass unser ganzer Tisch voll mit Norddeutschen (alles über München ist 
; Norddeutschland) die Lobgesänge meines SBR mit mir sangen. Der Abend war perfekt. Also erneute 
- Schlussfolgerung: Die Berliner verstehen bayrisch, kennen gutes bayrisches Bier und kennen nun 
; auch die Fangesänge der Starbulls. 

Als sich die Gläser leerten und doch langsam die Augenlieder etwas schwerer wurden, beschloss 
; man unseren Palast, den Industrie Palast, aufzusuchen. Man verabschiedete sich von den Leuten, 


uf die ein oder andere Art und ging seine Wege Richtung Hostels, Pensionen oder auch dem eige- 
en Bette. 


Im Palast wurd sich noch ein Gute-Nacht-Bier bestellt, was dann aber auch nach einem Schluck ste- 
hen gelassen wurde. Man suchte sein 6 Bettenzimmer auf. Unsere Mitbewohner freuten sich sehr 
als Diana und ich in das Zimmer aufschlugen. Da diese aber eh kein Wort Deutsch, geschweige den 
bayrisch verstanden, war mir das mal ganz dezent Wurscht. Schnell umgezogen, alles wieder in den 
Spint und ab ins Bett. Doch die Dame wollte es noch etwas spannend machen, als sie voller Er- 
schrecken feststellte dass sie den Schlüssel für das Spintschloss mit eingeschlossen hatte. Ja wun- 


; Tag in Angriff genommen werden. Nach ca. 4 Stunden klingelte dann auch schon wieder der We- 
; cker. Und Zack, da schau her, kam der Schlüssel auch wieder zum Vorschein. HAHA, ich hatte mei- 
ne Hose drauf gelegt. Also wäre dieses Problem auch schon beseitigt. Nach dem Katerfrühstück 
wurde mir dann noch von meiner Reiseführerin Berlin gezeigt. Die, was an dieser Stelle mal betont 

| werden sollte, mir keine von mir gestellten Fragen über Berlin beantworten konnte. 
Um halb 4 ging es dann wieder zurück. Um 9 Uhr hatte mich meine kleine Goldschlägerstadt zurück. _ 
Das Festival ist zwar ausgefallen, trotzdem war es ein sehr lustiger Ausflug in unser Hauptdorf mit 
guten Leuten und annehmbaren Bier. 
Also Berlin gebts Obacht wenn da Bayer wieda kimmd. Wird diam amoi scho wieda so weid sei. Ha- 


| bedere QO; 


Die Reisegruppe im Land der Spa- 
ghetti und des Rotweins 


Dieses Mal sollte die Reise via Bus nach Bella 
Italia — Bologna gehen, um bei der White Kri- 
minals Party anwesend zu sein. 
Freitagnachts kamen bereits die zwei Nord- 
deutschen Grazien zu mir um für die Busfahrt 
am nächsten Morgen fit zu sein. In aller Herr- 
= = gottsfrüh ging es dann los Richtung Autobahn- 
Nativi raststätte, wo der Sammeltreffpunkt war. Im 
Bus angekommen, wurden die ersten Biere ge- 
holt, denn man musste ja auf den Geburtstag 
BARRODTA unserer jungen Begleiterin anstoßen. 
Der nächste Halt sollte München / Allianzarena 
sein, wo der Herr Stephan zusteigen sollte. 5 
Minuten vor Ankunft in München rief mich dann 
der gute Herr an, um mir zu sagen, dass er sich 
verfahren hat und noch einige Minuten brau- 
chen würde. 

An der Allianzarena angekommen, wurden wir 
auch gleich von der Polizei in Augenschein ge- 
nommen, da diese meinten, wir wären hier wegen eines Fußballspieles. Nachdem das ge- 

regelt war und der Bus wieder abfahrbereit war musste ich dem Busfahrer noch erklären, 

dass er bitte noch einige Minuten warten sollte, da ein Freund von mir noch etwas brauchen 
ürde. 

Endlich kam der Herr angefahren und parkte sein Auto erst mal direkt vor der Polizei ein, 
elche ihm erklärten, dass er nun dort nicht stehen dürfte. Als sein Auto dann im Parkhaus 
ar kam er endlich zu uns in den Bus. Nun konnte die Reise der Reisegruppe zur schönen 

Aussicht beginnen. 

Die Fahrt an sich war recht unspektakulär, außer dem intensiven „Blick“ Austausch man- 
her Mitfahrer. Wir ließen uns unser Bier schmecken (recht ho'da) und genossen den Aus- 

blick. 

Gegen 20 Uhr kamen wir dann in Bologna an. Wir wechselten unsere Dollarscheine und 

begrüßten erst mal die üblichen Verdächtigen. 

Außerplanmäßig spielte als erstes eine Rockabilly Kapelle in der der Sänger von Legittima 

_Offesa am Mikro stand. Diese war, sagen wir mal, ganz nett anzuhören. Als nächstes stan- 
den Nativi auf der Bühne, welche mir schon beim Soundcheck aufgefallen sind. Die Stimme 
erinnerte mich sehr an Lemmy und wie sollte es dann auch anders sein, wurde natürlich 
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schen Bands, wie 
ch finde. Diese 
gaben mal wieder 


richtig Gas und spielten klasse Songs wie Nati a Bologna, Spacca Tutto und Nel Vicolo. 
Nur etwas komisch war dieses „Cowgirl“, welches die ganze Zeit um die Bühne herumtan- 
ze. Als dann das Cover „Tomorrow belongs to me“ gespielt wurde, stand dieses Cowboygirl 
plötzlich am Mikro und sang als wenn es um ihr Leben gehen würde. Naja etwas sehr merk- 
würdig und nicht so mein Geschmack - aber es sollte wohl Menschen geben, den dies ge- 
el. 

In der Zwischenzeit bin ich immer wieder stehend an der Wand lehnend eingeschlafen, da 
an ja schon seit den frühen Morgenstunden auf den Beinen war und das Bier langsam 
auch seinen Tribut forderte. Doch nun sollte sich Endstufe die Ehre geben. Noch mal alle 
Reserven zusammen gekratzt und zu den zeitlosen Klassikern von Endstufe mitgesungen 
“und mitgetanzt. Neben alten Liedern kamen auch einige von ihrem neuen Album. Live las- 

sen sich diese Lieder ganz gut anhören. 

_ Zum Schluss wurde sich dann noch mal eine anständige Portion Nudeln und n neues Bier 
gekauft, da wir noch eine Stunde warten mussten bis der Bus wieder zur Abfahrt bereit war. 
Also noch in gemütlicher Runde zusammengesetzt und die letzten Biermarken versoffen. 
Die komplette Busfahrt nach Hause haben wir eigentlich alle komplett verschlafen. Nur We- 
nige konnten sich noch nicht so ganz von ihrer Jackyflasche trennen. 

In der Heimat angekommen, brachte ich noch schnell die Grazien zu ihrem Auto, denen 
noch eine Autofahrt quer durch Deutschland bevorstand. 

Es war wieder ein wunderbarer Ausflug der Reisegruppe zur schönen Aussicht, welche ger- 
ne wiederholt werden darf. 


Habedere Q. 


